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ZF unter Druck: IG Metall wehrt sich
gegen drohenden Stellenabbau

ZF plant einen massiven Stellenabbau von bis zu 14.000
Arbeitsplätzen, während die IG Metall Bayern scharfe Kritik
an den strategischen Entscheidungen des Unternehmens

übt.

Der Autozulieferer ZF, einer der größten Arbeitgeber im Sektor,
plant eine drastische Reduzierung der Mitarbeiterzahlen. Das
Unternehmen, das im Jahr 2023 einen Umsatz von etwa 46,6
Milliarden Euro erwirtschaftete, sieht sich in der aktuellen
wirtschaftlichen Lage gezwungen, strategische Anpassungen
vorzunehmen. Diese Entscheidungen könnten zur Streichung
von bis zu 14.000 Stellen führen.

Auswirkungen auf die Mitarbeiterschaft und
die Gemeinschaft

In Bayern sind etwa 20.000 Menschen in zwölf ZF-Betrieben
angestellt, wobei der Standort in Schweinfurt den größten Teil
dieser Belegschaft ausmacht. Der mögliche Verlust von
Arbeitsplätzen könnte nicht nur die Betroffenen, sondern auch
die lokale Wirtschaft erheblich belasten. „Die Schließungen
würden nicht nur individuelle Schicksale betreffen, sondern auch
die wirtschaftliche Stabilität der Region gefährden,“ erklärt ein
lokaler Wirtschaftsvertreter.

Kritik an der Unternehmensführung

Die Gewerkschaft IG Metall äußert sich kritisch zu den Plänen
von ZF. Bezirksleiter Horst Ott weist darauf hin, dass Fehler im



Management und missratene Finanzierungsstrategien für die
aktuellen Schwierigkeiten des Unternehmens verantwortlich
seien. „Es ist inakzeptabel, dass die Beschäftigten für Fehler der
Unternehmensführung die Konsequenzen tragen sollen“, betont
Ott. Dies spiegelt ein zunehmendes Gefühl der Ungerechtigkeit
in der arbeitenden Bevölkerung wider, die oft als letzte Instanz
für wirtschaftliche Fehlentscheidungen herangezogen wird.

Strategische Entscheidungen und
zukünftige Entwicklungen

Um den Kostendruck zu verringern, plant ZF, neue Produkte im
Bereich E-Mobilität überwiegend in Ländern mit niedrigeren
Produktionskosten zu entwickeln. Dies wirft die Frage auf, ob ZF
damit nicht nur Arbeitsplätze in Deutschland, sondern auch das
Know-how und die Innovationskraft des heimischen Marktes
gefährdet. Die IG Metall fordert daher, dass ZF die
Zukunftstechnologien am Standort Deutschland ansiedelt, um
Arbeitsplätze zu sichern und eine nachhaltige Entwicklung der
Branche zu fördern.

Globale Dimensionen

ZF ist weltweit in 31 Ländern mit über 160
Produktionsstandorten tätig, wobei das Unternehmen rund
169.000 Mitarbeiter beschäftigt. Die potenziellen
Stellenstreichungen stellen eine ernst zunehmende
Herausforderung für die internationale Wettbewerbsfähigkeit
und die soziale Verantwortung des Unternehmens dar. „Wir
müssen sicherstellen, dass ZF nicht nur auf Effizienz, sondern
auch auf nachhaltige Arbeitsbedingungen setzt,“ sagt ein
Branchenkenner.

Schlussfolgerung

Die angestrebte Umstrukturierung von ZF steht in einem
Spannungsfeld zwischen globalen Marktmechanismen und den



wirtschaftlichen Konsequenzen für Arbeitnehmer und regionalen
Gemeinschaften. Es bleibt abzuwarten, wie das Unternehmen
auf den massiven Widerstand von Gewerkschaften und der
Öffentlichkeit reagieren wird und ob nachhaltige Lösungen
gefunden werden können, die sowohl die Bedürfnisse der ZF-
Mitarbeiter als auch die strategischen Ziele des Unternehmens
berücksichtigen.
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